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Aufgabe 1    „Entwanzen“                                                                                                        20 Punkte

Trotz Zielprämienvereinbarung und totaler Urlaubssperre für die Entwickler konnte die Beta-Version der im Paula-Maschinencode geschriebenen Software Paulaner IV.2 nicht zum geplanten Termin fertig gestellt werden. Ursache der Verzögerung sind die umfangreichen Tests, für die mehr Zeit als eingeplant benötigt wurde. Aktuell lässt sich an der Situation nichts ändern, aber für künftige Entwicklungen von Paula-Programmen fordert der erste Testingenieur Joe Jumper die Entwicklung und Bereitstellung eines speziellen Testrechners, für den er nachstehende Anforderungen

formuliert: Alle Paula-Instruktionen sollen vollständig und uneingeschränkt nutzbar sein. Das zu testende Programm wird in den Hauptspeicher geladen, gestartet und ausgeführt. Nach jeder ausgeführten Paula-Instruktion soll der Inhalt einiger Register auf einem speziellen Ausgabegerät mit der GeräteNr = 1 ausgegeben werden. Die Ausgabe der Registerwerte ist bis zur Stop-Anweisung fortzusetzen.

Um Modifikationen der Hardware zu vermeiden, wird entschieden, die gewünschte Funktionalität durch Änderungen im Mikroprogramm des Steuersignal-Prozessors Mikrospatz 1321 umzusetzen. Nach Beendigung der Ausführungsphase jeder Paula-Instruktion soll vor dem Sprung in die nächste Holphase zuerst eine zusätzliche Debug 1 –Phase durchlaufen werden.

a) Die Inhalte welcher Register können in der oben beschriebenen Weise vom Mikroprogramm ausgelesen werden? Begründen Sie Ihre Auswahl.

b) Beschreiben Sie zunächst umgangssprachlich die Funktionsweise einer solchen Debug-Phase, d. h. die einzelnen Schritte zur Umsetzung o. g. Funktionalität sowie deren Integration in das Mikroprogramm des Mikrospatz 1321 zur Steuerung der Neumann-Maschine Paula.

c) Erweitern Sie das Mikroprogramm zur Steuerung der Neumann-Maschine Paula ab Adresse 57 um eine Debug-Phase zur Ausgabe des Inhalts eines der in a) genannten Register.

Aufgabe 2    „Migration“                                                                                                           20 Punkte

Das Großunternehmen BigBusiness AG hat die kleine mittelständische Firma Spezial GmbH aufgekauft. Das wichtigste Ziel ist nun die Integration der Kunden- und Lieferantendaten des aufgekauften Unternehmens in das Anwendungssystem von BigBusiness. Beide Firmen nutzen u. a. folgende konzeptionelle Datenmodelle, über die sie Kontaktadressen bei Kunden und Lieferanten verwalten – sozusagen ein elektronisches Adressbuch.

BigBusiness: 

EINTRAG( EintragNr, UntNr aus UNTERNEHMEN, Abteilung, Name, TelefonNr, istKunde? )

UNTERNEHMEN( UntNr, Name, Anschrift )

Spezial: 

LIEFERANT( EintragNr, UnternehmensName, Straße, PLZ, Ort, Abteilung, Name, TelefonNr )

KUNDE( EintragNr, UnternehmensName, Straße, PLZ, Ort, Abteilung, Name, TelefonNr )

Die Tabellen von Spezial befinden sich mittlerweile im Datenverwaltungsmodul (DVM) von BigBusiness. Wird in eine Tabelle von BigBusiness eine neue Zeile eingefügt, so erhält deren Identifikationsschlüssel den um 1 erhöhten Wert des bisher höchsten Identifikationsschlüssels in dieser Tabelle.

a) Führen die zusätzlichen Tabellen im DVM von BigBusiness zu Problemen mit dem bestehenden Anwendungssystem? Begründen Sie Ihre Meinung!

b) Beschreiben Sie umgangssprachlich einen Algorithmus zur Umsetzung der Daten aus den Tabellen von Spezial in die von BigBusiness! Die Verwendung von entsprechenden SQL-Anweisungen ist erlaubt, aber nicht gefordert.

c) Prüfen Sie, ob Ihre Lösung zur Mehrfachspeicherung derselben Informationen über einen Geschäftspartner führen kann. Falls ja, beschreiben Sie, wie das vermieden werden kann. 

Nennen Sie in jedem Fall die Nebenbedingungen, unter denen Ihre Methode zur Vermeidung von Mehrfachspeicherungen (egal, ob bereits in b) oder erst hier beschrieben) funktioniert. 1 to debug - entwanzen; Computer-Slang: Fehler (Bugs) suchen und beseitigen

Aufgabe 3    „Stone Henge“                                                                                                    50 Punkte

Der kleine, vor zwei Jahren gegründete Mecklenburger Spielzeugfachmarkt ” Stone Henge“ konzentriert seine Marketingaktivitäten auf einen sehr speziellen Kundenkreis: Über 90% aller verkauften Spielzeuge haben irgend etwas mit kleinen Steckbausteinen, welche auch LEGO, PeBe oder duplo genannt werden, zu tun. Die erfolgreiche Marketingstrategie, ein zufällig geglückter Wurf eines mit sich überaus zufriedenen Unternehmensberaters, soll nun weiter für den überregionalen Markt ausgebaut werden.

Der wesentliche Erfolgsfaktor des Unternehmens ist die intensive Kundenberatung beim Bausteinkauf. Bausteine werden einzeln oder in einer sogenannten Themensammlung gekauft. Themen wie z.B. ” Fliegende Raumschiffritterburg“, ” RoboMind Basketballset“ oder ” Zoo der Zukunft 3“ bestehen aus mehreren, häufig auch mehreren hundert Bausteinen. Einer solchen Sammlung wird immer ein Bauplan beigelegt, so dass der Kunde das Thema nachbauen kann. Einzelne Bausteine werden von den Kunden meist bestellt, um verloren gegangene oder defekte Steine zu ersetzen oder Spezialbausteine für Erweiterungen nachzukaufen.

Leopold Würfel, Mitarbeiter bei ”Stone Henge“, hat sich nun gedacht, dass durch Erfassung des gesamten Bausteinbestands eines jeden Kunden eine wesentlich bessere Beratung möglich wäre. Zum Beispiel könnte man den Kunden zusätzliche Baupläne schicken, die sie mit ihren bereits vorhandenen Steinen nachbauen können, denn aus der Kombination der Steine mehrerer Themensammlungen lassen sich häufig weitere Themen zusammenbauen. Auch könnten Bestellungen auf Vollständigkeit geprüft werden. Einige Bausteine sind nämlich nur in Kombination mit anderen verwendbar, wie z. B. die ” RoboCam Light View“ nur mit dem ” Robo Battery Pack“ und zwei ” Robo Cable Connector“-Steinen. Aus diesen Ideen entstand folgendes Datenmodell für die Kundenberatung.





                                                                          

                                                                

KUNDE( KNr, . . . )

BESITZT( KNr aus KUNDE, SNr aus STEIN, Anzahl )

STEIN( SNr, Name, Preis, . . . )

THEMA( TNr, Name, . . . )

ENTHÄLT( TNr aus THEMA, SNr aus STEIN, Anzahl )

a) Leopold Würfel hat in seinem korrekten aber unvollständigen Datenmodell nicht berücksichtigt, dass bestimmte Steine nur in Kombination mit anderen Steinen sinnvoll genutzt werden können. Nehmen Sie entsprechende Ergänzungen vor, so dass für einen Stein geprüft werden kann, welche Steine benötigt werden, um diesen Stein verwenden zu können. Achten Sie darauf, dass das Modell weiterhin flach bleibt.

Weiterhin hat Leopold die Idee, seinen Kunden individuelle Ergänzungssets anzubieten. Diese Ergänzungssets sollen einen oder mehrere Steine enthalten, die einem Kunden noch fehlen, um ein bestimmtes Thema nachbauen zu können. Ziel ist es, dem Kunden den Kauf neuer Steine dadurch schmackhaft zu machen, dass er zu seinem Bestand nur ein paar wenige Steine hinzukaufen muss, um an neue Themen zu gelangen.

b) Um diese Funktionalität zu unterstützen, entwerfen Sie bitte eine problemorientierte Aktion „ermittleSteine“, die für einen bestimmten Kunden ermittelt, welche Steine dieser Kunde zu welchem Gesamtpreis nachkaufen müsste, um alle notwendigen Steine für ein bestimmtes Thema zu besitzen. Die dazu nötigen Informationen beschaffen Sie sich bitte aus einem Datenverwaltungsmodul (DVM), das die oben beschriebenen Daten über eine SQL-Schnittstelle zur Verfügung stellt.

c) Lässt sich die Funktionalität der von Ihnen in b) entworfenen Aktion dazu nutzen, alle Themen zu ermitteln, die ein Kunde mit seinem Bestand an Steinen nachbauen könnte? Falls ja, erläutern Sie wie, falls nein, dann begründen Sie, warum nicht.

d) Es kommt vor, dass die Produktion bestimmter Bausteine eingestellt wird. Dem will Leopold gerecht werden, indem er den betreffenden Stein aus dem Datenbestand wie folgt löscht:

DELETE FROM ST E I N where SNr = fraglicheSteinNr

Beschreiben Sie ein konzeptionelles Problem, das durch diese Lösung auftreten könnte. Machen Sie einen sinnvollen Gegenvorschlag.

Aufgabe 4    „Mit dem Dritten sieht man besser“                                                                     60 Punkte

Die Korrekt Express GmbH aus Kleintuchingen entwickelt Paketsortieranlagen für Paketverteilzentren der Post. Kern dieser Sortieranlagen ist ein Scanner, der die als 6-stellige Dezimalzahl aufgedruckte Nummer eines Pakets auf dem Fließband erfasst, anhand derer dann entschieden wird, wohin das Paket weitergeleitet wird. Die letzte Neuentwicklung eines solchen Paketscanners wurde aus einer Not geboren nachdem sich herausgestellt hatte, dass einige der in den Scannern verwendeten, billig eingekauften optischen Sensoren immer mal wieder ganz zufällig fehlerhafte Ergebnisse liefern.

So hat man den ” Multiscan 2003“ entwickelt, welcher durch Kombination von drei dieser Sensoren eine automatische Korrektur von Lesefehlern vornehmen soll. Die Fehlerkorrektur übernimmt das folgende Unterprogramm „gültigeBitreihe“, das aus den drei von den Sensoren eingelesenen und als Bitreihen gelieferten Zahlen eine neue ermittelt, welche hoffentlich mit dem korrekten, tatsächlich auf dem Paket stehenden Wert übereinstimmt.
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a) In einem Test des neuen Paketscanners an einem mit einer ” 64“ bedruckten Paket las ein Sensor korrekt die” 64“, einer lieferte eine ” 24“ und der dritte eine ” 67“. Erläutern Sie an diesem Beispiel, wie der Algorithmus funktioniert und zeigen Sie, zu welchem Ergebnis er kommt.

b) Entwerfen Sie das Unterprogramm „häufigsterBitwertVon3“ in problemorientierter Anton-Notation, so dass es von „gültigeBitreihe“ wie oben dargestellt genutzt werden kann. Geben Sie neben der problem- auch die dazugehörige maschinenorientierte Schnittstelle für Ihr Unterprogramm an.

c) Übersetzen Sie das Unterprogramm „gültigeBitreihe“ in maschinenorientierte Paula-Notation. Beginnen Sie mit dem Entwurf der Speicherbelegung. Nutzen Sie Ihre maschinenorientierte Schnittstelle für „häufigsterBitwertVon3“ aus b). Denken Sie daran, Ihre Lösung zu kommentieren, um sie verständlich und damit korrigierbar zu machen.

d) Ein Mitarbeiter von Korrekt Express schlägt vor, die Funktionalität von „gültigeBitreihe“ in Hardware umzusetzen. Entwickeln Sie als Prototypen eine Schaltung, welche diese Funktionalität zunächst für Bitreihen der Länge 2(statt wie oben 20) umsetzt. Gehen Sie dabei bottom-up vor, indem Sie erst eine Schaltung für drei einzelne Bits entwerfen. Dafür stehen ausschließlich und-, oder- sowie nicht-Bausteine zur Verfügung. Die daraus entstehende Komponente ist dann für den geforderten Prototypen zu nutzen. Denken Sie daran, die Ein- und Ausgänge Ihrer Schaltungen zu benennen.







Stein














Enthält














(0,n)





(1,n)





(1,1)











(1,1)








(0.n)





(0,n)








(1,1)





Thema





Besitz








Kunde








(1,1)














Quelle: Universität Rostock (18.01.2003) / Ergänzungen bitte an info@skripte.net

